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ausgebreitet. Von den Türmen Breslaus schweift der Blick bis zu denen
Prags. Die ganze Bergwelt des Riesengebirges mit ihren lieblichen Tälern
und Matten, die Bergkessel von Waldenburg und Glatz mit ihren Kuppen
und Kegeln liegen vor unsern Blicken erschlossen da. Freilich, oft verhüllt
der tückische Berggeist die Aussicht durch dichte Wolkennebel, und wir hören
dann von Reisenden, welche die Nacht in dem Koppenhause zugebracht
haben, um von dort einen Sonnenaufgang zu sehen, beim Abstiege wohl
den Abschiedsseufzer: „Behüt dich Gott, es wär' so schön gewesen, behüt
dich Gott, es hat nicht sollen sein!“

Fedor von Köppen. Bilder aus Schlesien usv. — Gekürzt.)

84. Rübezahl, der Geist des Riesengebirges.
1. Das Riesengebirge, auf dem die Elbe entspringt, war ehemals

der Aufenthalt eines mächtigen Berggeistes, Rübezahl genannt. Auf der
Oberfläche des Gebirges hatte sein Gebiet nur geringen Umfang; aber
im Inneren erstreckte es sich unermeßlich tief und weit. Hier in den unter—
irdischen Reichen hauste er gewöhnlich, und nur zuweilen erhob er sich aus
den Tiefen der Erde, um auf der Oberwelt sein Wesen zu treiben, bald
als neckender Spuk, bald als wohltätiger Freund, je nachdem ihn die
Laune anwandelte.

2. Einmal war ein Bauer mit seinem Weibe und sechs kleinen Kindern
durch mancherlei Unglücksfälle so verarmt, daß er oft nicht wußte, woher
er das Brot für die Seinigen nehmen sollte.

Eines Tages sagte er zu seiner Frau: „Du hast hinter dem Gebirge
so reiche Vettern. Ich will hin; vielleicht, daß der liebe Gott einem unter
ihnen das Herz lenkt, daß er mir 100 Taler auf Zinsen leiht. Mit diesem
Gelde könnten wir uns aus unsrer großen Not wieder emporhelfen.“

„Das gebe Gott!“ sagte zagend die Frau; denn sie kannte ihre Vettern,
die nach ihr und den Ihrigen niemals gefragt hatten.

Am andern Morgen sehr früh machte sich der Bauer auf den Weg
und schritt rüstig den ganzen Tag zu, bis er des Abends müde und matt
zu den Vettern kam und ihnen mit Tränen seine Not klagte und um Hilfe
flehte. Aber überall wurde er mit harten, bittern Worten abgewiesen.

Traurig machte er sich auf den Rückweg, und als er wieder ins Ge—
birge kam, überfiel ihn Gram und Angst mit großer Gewalt. Er hatte
den Arbeitslohn von zwei Tagen verloren und fühlte sich so entkräftet,
daß er auch den dritten Tag nicht würde arbeiten können. Und wenn
ihm nun das arme Weib und die ausgehungerten Kinder entgegen—
wimmerten, und er brächte ihnen leere Hände und kein Geld und kein
Brot, — o, wie sollte sein Vaterherz das ertragen!


